




8S. D. G.
Tugend und GebrauchDerer koſtlichen weit und breit bekannten, und von Sr.

Konigl. Majeſt. in Pohlen und Churfurſtl. Durchl.
zu Sachſen allergnadigſt privilegirten

Amelungiſchen
FILLVLAR. CATHOLICARVM

G Oder abfuhrende

Zluß-Pille
Welche alleine

praepariret und verlaſſen werden, in Leipzig,
Von D. Gottfried Benedikt Schmiedlein, Johann Gottfried Schmied—

leins ſeel. E. E. Hochw. Raths Ober-Voigts hinterlaſſenen einigen
Erben, auf dem neuen Kirchhofe in ſeinem eigenen

Hauſe wohnhaftig.

EXTRACITDes von Sr. Konigl. Maj. in Pohlen und Churuurſtl. Durchl. zu
Sachſen 2c. c. Johann Chriſtian Amelungen und Elias Withauern uber ihre

FPILLVLaS CATHOLICas ſub dato Dreßden, am 24 Septembr. Anno 1725.
ertheilten allergnadigſten FRIVILEGII. otc. ete.

—aß wir demnach dieſes Suchen antteſehen, und das gebetene
u Pruvilegium allergnaſtdigſt bewilliget und ertheilet haben. Thun

 das auch aus Landes-Furſtlicher Macht von Obrigkeit wegenJ
J hiermit und in Kraft dieſes und wollen, daß Eingangs ermeldter

Äbſterben Elias Withauer und ſeine Erben, beruhrte Piliulac Catkolicat
alleine



alleine pracpariren, und in unſerm Churfurſtenthume und incorporirten Kan
den aller Orten unggehindert verkaufen konnen und mogen, und daß nie—
mand, wer der auch ſey, dieſelben zu fuhren, nachzumachen und unter
ſeinem Namen zu vertreiben ſich unterfangen ſoll, bey Confiſcation der Waare
und zweyhundert Gold-Gulden Strafe, davon die Helfte unſerer— Renth
kammer, die andere aber dem Privilegirten verfallen ſeyn ſoll c. c.

—4

c JNieſe nun, nachdem ſie aus ſonberbaren und zum Theil ſelbſt erfunden herrli—
 chen Arcanis beſtehen, ſind in genere machtig, des Menſchen Leib bey guter
Conſtitution zu erhalten, und fur ubele Zufalle zu bewahren. Sintemal ſie von ge—
linder Praeparation daß Groß und Kleine ſolche gebrauchen konnen, und ob ſie gleich
denen Augen nach dafur nicht anzuſehen, ſo wird doch deren innere Kraft, bey of
tern Gebrauch, ſich in der That nachdrucklich finden laſſen, auch weiſen, daß ſie
mehr vermogen, als ihnen zugeeignet worden, wie ſis dann, ſo viel man nach der
Hand vielfaltig erfahren, ſpecialiter in nachfolgenden Zufallen das ihre haupt—
ſachlich verrichten, und großes Lob erworben:

1. Daß ſie alle garſtige, zahe, gallichte und tartariſche Feuchtigkeiten ausfuh—
ren, die ſich ſonſt in dem Unterleibe anlegen, und bey Gelegenheit große Krankheit
verurſachen, e. g. durch großen Zorn, Gemuths-Alteration, unordentlichen Duaet
und was dergleichen mehr.

2. Kommen ſie zu ſtatten dem boſen und verderbten Magen, als dem Brunn
quell aller Crankheiten, dann durch dieſe wird er machtig geſtarket, die ubrige
Saure torbperirt, und guter Appetit zum Eſſen gemacht.

3. Dampfen dieſe weiter das Blahen, die Winde und Verſtopfungen, allwo
gemeiniglich ſtets Aufſtoßen und Herzens-Bangiakeit ſich anmelden, allermaßen ſie

4. Furtreflich das kleine Geader, Milz und Leber erofnen, in Ermangelung.
deſſen das Malum hypochondriacum, Melaneholia, Mutter-Beſchwerung, Co—
lica, Seiten-Stechen, und viele gefahrliche Dinge entſtehen.

5. Befordern gedachte Pillen die verhaltne Monatszeit, und tilgen durch
bey ſich fuhrende Balſamiſche Krafte alle daher entſtandene Verſchleimung und
phlegmatiſche Unreinigkeit.

6. Benehmen ſie ſicher die Steckund Schlagfluſſe, reinigen die Bruſt, re-

Jolviren den Qualſter und Huſten.
 J. Stillen dieſe gleichfals den Haupt-Schmerz, Schwindel, Zahnweh;
ingleichen, was die Gebrechen der Augen, die Mangel an Gehor, irem das
Sauſen und Brauſen anlanget, da ſind ſie ein gar ungemeines Mittel, in ſolchen
Zufallen aber muſſen ſie fleißig gebraucht werden, verſtehet ſichs, ſo ferne das Uebel
ſchon lange angehalten, alles und jedes durch Ausfuhrung des ſcharfen Schleims.
3. Werden eben dadurch die ſtarken Fluſſe, e. z. im Genicke, Halſe, Arm

und



und Bein, gehoben; itein ſs an denſelben ein Geſchwulſt ſich befindet, oder ſich
anſetzen will.

»g. Sind mehrerwehnte Pillen eine trefliche Blut-Reinigung, indem ſie vorFaulung, Waſſerſucht und andern Zufallen bewahren, allen Scharbock, Kratze

ausfuhren, und das Ausfahren verhindern.
1o. So konnen ſich ſolcher mit aroßem Nutzen bedienen, die am Podagra la-boriren, wenn ſie nehmlich in abnehmenden Monden 1. 2. bis 3 Tage mit dem

Gebrauch continuiren, da ſie gewiß, ohne einem Ruhm zu machen, ſtarken Etfect

ſpuren werden.
11. Sind dieſe Pillen auch ein gutes Remedium vor das Sodbrennen, wie ſol—

ches von vielen Leuten probat befunden worden, immaßen bey aufſteiaender Saure
des Magens, es ſey zu welcher Zeit es wolle, ſogleich 1Stuck davon verſchlucket,
den Sod vertreibet, man kann auch darauf Trinken und Eſſen, und ſo oft ſich dieſes
AMalum zeiget, ſo muß man mit 1Stuck eontinuiren, es wird ſich im kurzen verlieren.

12. Dergleichen iſt auch zu gewarten, wo Morbi chroniei oder langwierige
Krankheiten vorhanden, item alte Schaden und Gebrechen am Leibe, da muß man
äber mit dem Gebrauche continuiren, weil ſich dieſe auf ein oder zweymahligen Ge
brauch nicht heben laſſen, ſondern nach und nach abgefuhret werden muſſen, wie
denn davon gar ſonderlich und wichtige Proben am Tage, nehmlich ſolche, wo ſon—
ſten gar nichts helfen wollen, und ware der Plaz zu enge, wenn alle und jede in
ſpecie ſollten hieher geſetzt werden.

Dostls.Soolche ſteigt ordinair von 1bis auf 6 Stucke. Eine erwachſene Perſon nimmt
g. oder 6. eine mittlere und jungere 1. 2. 3. bis 4. da denn das erſtemal zu

erſehen, wie die Wurkuug abgelaufen, und ob kunftig die Zahl vermindert oder ver
mehret werden muſſen; Allermaßen man auch extraordinair bey ſtarker Complexion
bis 9. Stuck ſchreitet; und ſo lange dabey bleibet, bis die Natur gleich andern mit
6. zu zwingen. Zu merken iſt dann, daß man vor allen Dingen, wenn die Pil—
len eingenommen, ſich vor Erkaltung hute, weil ſonſt gar leichte Kneipen und Rei
ſen im Leibe entſtehet. Sollte aber uber Verhoffen dennoch die Operation ſich ver-
weilen, oder gar auſen bleiben, ſo iſt andem, daß entweder des Tages uber viel
Wein oder Saueres genoſſen, welches denen Pillen ganz contrair, oder ſo dann die
Natur allzuhart verſchleimet, da die Wurkung in Aufloſung der angeſetzten Nate—
rie verhindert und aufgehalten worden; allein es findet ſich gleichwohl der Elfort bey
Wiederholung des Gebrauchs ferner gar gewunſcht, und laßt nicht nach, bis ſich
die Natur nach ihr richtet; wie ſie denn ſonderlich die Tugend haben, daß ſie alle
reit den Leib eroffnet behalten, und niemals nach den Gebrauch Verſtopfungzu—
rucke laſſen, welches ſonſt bey denen Pillen die gemeinſte Klage.Die Zeit, wenn und wie oft zu gebrauchen, ſo geſchichts wochentlich 1. 2. auch

oſter



J

ofter, bey nothigem Zufall dreymal, und kurzlich, wie man es fur rathſam befindet,
bald hinter einander, bald einen Tag, bald ganze Wochen ausgeſetzet; furnehmlich
aber des Fruhlings und Herbſts, allwo der Leib am meiſten die Reinigung verlan—
get, und in ſpecie. wenn ein Ruf erſchallet, daß die Contagion oder garſtige anſte.
ckende Seuchen ſich hier und da einſchleichen ſollen. Item, dann und wann Praeſer.
rative und wenn einem ſo zu reden, wenig fehlet, indem hierdurch guten Theils ver—
hindert wird, daß die gewaltſamen Fluſſe nicht ſo hart anfallen, oder einem eine
Krankheit ſo heftig anwandele, daraus oft großeGefahr, ja ſelbſten der Tod erfolget.

Am allerbeſten iſt der Gebrauch des Abends nach Tiſche bey bevorſtehender
Schlafens- Zeit, nimmt man ſelbe nach Verhaltnis des Alters in einem Loffel
Bier, geſchabten Apfel, Pflaumen, Oblaten, oder wie ſie hinunter zu bringen, und
thut einen guten Trunk darauf, wornach ſich bald des Morgens nach und nach die
Operation zeigen, und aufs hochſte 3. oder 4mal (weiches die Probe der rechten Do-
ſio aanz gelinde, ohue einiges Reiſſen lariren werden, alſo daß ein jeder das ſeinige
unhinderlich, ſonder empfindende Mattigkeit, verrichten konne. Jedoch iſt indeſſen
ſich nicht daran zu kehren, wenn nicht allemal gleich Wirkung erſolget, immaßen die
Yillen wurken, nachdem ſie den Leib antreffen, und imner zu einer Zeit mehr als zu dek
andern. Wobey uber das, wennGelegenheit vorhanden, zu Beforderung ein Schal
gen Thé Boye, Coffée, oder ein paar Loffel lantere Suppe, fruß Morgens genom—
men ſehr erſprißlich. Uebrigens bleiben dieſe kiliulae Catholicae oder abfuhrende
Fluß-Pillen ſehr viele Jahre kraftig, und man muß nur die Schachtelgen, die allezeit
mit dem Amelungiſchen Wapen beſiegelt, dann und wann rutteln, und vor großer
Hitze und Warme in acht nehmen, allenfalls ſie ſonſt zuſammenlaufen, welches
auch ofters geſchiehet, wenn ſie an einem gar feuchten Ort ſtehen bleiben jedoch iſt die
Maſſe hierdurch nicht verdorben, ſondern bleibet in der Kraft, und kann ſie einer gar
leicht ſelbſt wieder zu Pillen formiren, oder auch andere, die es verſtehen, machen
jaſſen. Gott gebe allen, die es gebrauchen, ſeine Gnade.

dNß. nachdem man gewiß erfahren, daß bishero die Amelun-
giſchen Pillen von unterſchiedenen nachgemacht, und fur die
aufrichtige approbirte Mediein ausgegeben und verkauft
worden; ſo wird jedweder hierdurch vor dem Betrug gewar—
net, und lediglich an den Prieilegirten dieſes Namens, in Leip
zig wohnhaft, gewieſen, als bey den einig und allein die rechte
Art mit dem Wapen verſiegelt, zu erlangen.

Das Loth Pillen, wird mit einer Zugabe von einen halben Quentlein, fur
CThlr. in Louisd'or oder ſachſ. Convention-Gelde, das halbe fur 12. Gr. das
Quentlein 6 Gr. und das halbe Quentlein z. Gr. an die Kaufer verlaſſen.

Briefe und Geld bittet man Poſtfrey einjuſenden.








	S. D. G. Tugend und Gebrauch Derer köstlichen weit und breit bekannten, und von Sr. Königl. Majest. in Pohlen und Churfürstl. Durchl. zu Sachsen allergnädigst privilegirten Amelungischen Pillvlar. Catholicarvm Oder abführende Fluß-Pillen, Welche alleine praepariret und verlassen werden, in Leipzig
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Abschnitt
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



